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Vorwort und Danksagung 

Als Kind einer fünfköpfigen, finanzschwachen Familie mit alleinerziehendem Elternteil, 

konnte ich aus finanziellen Gründen kein Mitglied eines örtlichen Sportvereins sein. Wenn 

unsere Mutter es ermöglichen konnte, besuchten wir jedoch die Abenteuerspielplätze des 

Stadtparks, spielten Federball, Fußball oder Laufspiele und nutzten die Klettergerüste für 

äußerst kreative Spielideen. Erst mit dem Beginn der Schullaufbahn wurde ich organisiert 

an die breitensportlich-koordinativen Elemente einer gesunden Kindheit herangeführt. 

In der Freizeit traf ich mich mit Geschwistern und Freunden aus der Nachbarschaft, um an 

einem naheliegenden Teich, einem abgestorbenen Flusszweig oder auf dem Abenteuer-

Spielplatz zu spielen oder voneinander gegenseitig Rad und Rolle zu lernen. Mit Spaß am 

Spiel wurde nicht hinterfragt, ob diese Aktivitäten unser späteres Verhalten beeinflussen 

würden oder ob die so gelernten koordinativen Fähigkeiten uns später im sportlichen 

Lernen unterstützen. Das Spielen war selbstverständlich. 

Als Jugendliche verdiente ich früh mein eigenes Geld und leistete mir damit den 

extracurricularen Eintritt in die Welt des organisierten Sports – zunächst beim Rudern, 

später folgten Kampfkunst und Kampfsport. Hierdurch wurde mir schon früh bewusst, dass 

gemeinsame, familiär-sportliche Aktivitäten keine Selbstverständlichkeit sind. 

Dieses Bewusstsein hat sich im Zuge meiner Trainerinnentätigkeit im Sportverein und in 

der Gestaltung sportlicher Freizeitaktivitäten (Sport-AGs) in Schulen in Bremen und 

Niedersachsen noch verschärft: Kaum sieht man noch spielende Kinder draußen im Freien. 

Wenn sie sich treffen, ist das Handy stets in Reichweite und schon überraschend früh wird 

nur über dieses Medium kommuniziert. Sportliche Fähigkeiten, die Kinder mit sich bringen, 

wenn sie im Grundschulalter und oft auf Anraten der Sportlehrkräfte in die regionalen 

Vereine kommen, sind erschreckend gering: Sie können nicht auf Fersen und Innenkanten 

der Füße oder auf Zehenspitzen laufen, nicht Seil hüpfen, weisen eine überwiegend nur 

geringe Dehnbarkeit auf und werden schnell müde. 

Eine seinerzeit von uns noch „nebenbei“ erlernte Rolle kann im heutigen Turnunterricht ein 

großes Hindernis sein. Die Kinder verfügen einerseits nicht mehr über die zur Übung nötige 

Körperbeherrschung, andererseits haben sie oftmals Angst vor unbekannten Bewegungen 

und stehen sich daher selbst im Weg. Daher verwende ich im Training stets neue 

spielerische Übungen, um Kinder behutsam in eine sportliche Richtung zu führen. 

Meine Arbeit im Sportverein habe ich in vier Jahren durch meinen Posten als Referentin für 

Schulsport und Soundkarate des Landesverbandes Bremen noch intensiviert. Immer mehr 

bin ich insbesondere im Bereich der zielgerichteten, koordinativen Ausbildung von Kindern 

im Sportverein tätig.  



Vorwort und Danksagung II 

Aber auch in übergreifenden Bereichen hat sich mein Interesse im Rahmen der 

universitären und persönlichen Ausbildung weiter vertieft: durch die immense Diskussion 

um Ganztagsschulen in Deutschland, den gesundheitlichen Zustand der eigenen und der 

Vereinskinder und durch die Herausforderungen, die im schulischen Umfeld immer neu 

entstehen. 

Meinen besonderen Dank möchte ich an meinen Betreuer Prof. Dr. Till-Sebastian Idel 

richten. Er hat mir in der gesamten Zeit von der Entstehung des Forschungsthemas und der 

Leitfragen bis zur endlichen Fertigstellung dieser Arbeit, unterstützend zur Seite gestanden. 

Durch neue Ideen und Denkanstöße hat er Lücken im Forschungsprozess geschlossen und 

mir bei der Erstellung der Arbeit und der lesergerechten Gliederung geholfen. 

Ebenfalls bedanke ich mich bei Dr. Lutz Müller, der bereitwillig im letzten Moment 

eingesprungen ist und gerne das Zweitgutachten meiner Master These übernommen hat, als 

ich in großer Not war. 

Dank gilt Dipl. Päd. Gabi Meihswinkel dafür, mir die wissenschaftlicher Forschung 

nahegebracht zu haben. Ihre Ruhe und Gelassenheit bei der Beantwortung meiner Fragen 

und die große Geduld bei der Suche nach dem „roten Faden“ haben mich stets von größeren 

Problemen ferngehalten. 

Bedanken möchte ich mich bei meiner Vereinskollegin Dr. Sonja Kerth und meiner 

Freundin und Linguistin Kristina Beyer M.A. für themenzentrierte Gespräche und die 

Unterstützung zum äußerlich letzten Schliff meiner Arbeit. 

Schließlich bedanke ich mich bei meinem Mann und meinen Kindern, die jederzeit hinter 

mir stehen. Ihr habt sehr viel Geduld und Verständnis gezeigt, habt mein Jammern 

ausgehalten und mir zur nötigen Motivation verholfen, die zum Beenden dieser Arbeit so 

bitter nötig wurde. 
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